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Türkie : tk. auszuwählen (denn ihm war blos diefe Zahl, ohne Ans 
1 Türkiſcher Eigennutz 555 eines Namens, zu bringen aufgetragen), waͤhlte 
Mei, ls der engliſche Reiſende Herr J. B. Fraſer in er ſolche aus, welche ihm die geringſten Trinkgel⸗ 
iche botamien zuerſt wieder die Graͤnzen eines türs der gegeben hatten, unter Andern auch einen jungen 
Zei en Paſchaliks erreicht hatte, war ihm das erſte Maurokordato. Dieſer, dem nichts Gutes bei der 
Haden, daß dieſes geſchehen ſei, jene geſchaͤftige Sache ahnet, druͤckt dem Manne einige Geldſtuͤcke 
tu ſucht, womit faſt jeder, der mit ihm in Berüh- in die Hand. Augenblicklich läßt ihn derſelbe los 
NR kam, einen Bakſchiſch oder Trinkgeld begehrte. und nimmt ſtatt feiner den Herrn Giovanni Gelatti, 
olbrend jener Menſchenſchlaͤchtereien, welche in Die ſchuldloſen Männer wurden einen Monat lang 
Stan des griechiſchen Aufſtandes in Conſtantinopel beim Boſtandſchi Bey in engem Gewahrſam gehalten 
das ! fanden, ſcheint nicht ſelten ein Trinkgeld, und dann an verſchiedenen Orten der Stadt, wo 
an zur gluͤcklichen Zeit gab, ein Mittel zur dieſes den Henkern beliebte, enthauptet, obgleich die 
dieſer "8 des Lebens geworden zu fein. Einen Fall hohe Pforte den Geſandten der chriſtlichen Mächte, 
Art erzaͤhlt der Geſandtſchaftsprediger Walſh. namentlich dem engliſchen, die Verſicherung gegeben 
ehre Väter und Söhne aus den vornehmften|batte, „daß man die Gefangenen lebenslaͤnglich mit 
Hop. tn in Chios oder Scio lebten in Conſtanti⸗ Schonung und Anſtand behandeln werde.“ Als der 
— groͤßtentheils als Beſitzer und Vorſteher eines |englifche Botſchafter ſein Erſtaunen wie ſeinen Un⸗ 
"ef elshauſes. Einige Tage nach der Ankunft der willen über das ihm ſo unerwartet kommende Ekeig⸗ 
welch Nachrichten von dem furchtbaren Unglück, niß aͤußerte, antwortete ihm der Großvezier: die 
Mans ihre Inſel betroffen hatte, blieben dieſe hohe Pforte habe wirklich ihr den Gefandten gege— 
bis ner noch unangefochten in ihren Wohnungen, benes Verſprechen erfullt, denn man habe es den 
und ines Morgens ein Polizeidiener zu ihnen kommt Gefangenen bis zu ihrem Ende an nichts mangeln 
Geiß leben von ihnen mit den drei Bürgen oderſlaſſen und fie bis dahin artig behandelt. Das ehr⸗ 
Nuit zur Audienz bei der hohen Pforte fordert, loſe Hinwerfen der Leichname auf die Gaſſen durch 
it man ſich über die Angelegenheiten der Jaſelſdie Hand der Henker ſei erſt nach ihrem Tode ges 
omen konne. Der Polizeidiener war auf denſſchehen.“ > 
Mptoiren dieſer vornehmen Chioten woblbekannt, Vielleicht hatte ein ahnlicher Grund, als der bei 
Fr Fey oͤfters dahin gekommen, hatte Neuigkeiten|der Rettung des jungen Maurokordato wirkſame, 
40 hlt und dafür ein Trinkgeld bekommen. Da es auch die Rettung eines andern Griechen herbeigeſuͤhrt, 
nz bei ihm ſtand, die ſieben Begleiter der Bürgen welcher blos deshalb, weil er im Dienſte des Dra— 
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gomans Calomachi ſtand, mit ſeinem Herrn zugleich noch die Kraft hatte, ſeinen Kopf empor zu halten 


bingerichtet werden ſollte. Man hatte flatt jenes und feine leiblichen Schmerzen zu beweinen. DE 


ein unrechter ſei; dieſer ſchnellte den Daumen in die geſund iſt, mit wahrhaft muͤtterlicher Treue und 
Sorgfalt. Als der Laſttraͤger erfaͤhrt, daß ſein klei⸗ 
ner Gefangener wieder geneſen fei, will er ihn del 
Magd wieder nehmen, oder dieſe ſoll ihm den ge 
woͤhnlichen Preis für ein fo ſchoͤnes, geſundes Kind, 
1000 Piafter (68%, rilr.), bezohlen. Die Magd flüch' 
tet die ihr ſo werthe Beute in das Franciscanerklo⸗ 
ſter von Pera, wo der Knabe in Sicherheit bleibt, 
bis feine ebenfalls glücklich gerettete Mutter feinen 
Aufenthalt erfährt. Er war das einzige Kind ſeht 
anſehnlicher Eltern; dieſe zogen ſich nach Odeſſa 


Einen deſto erfreulicheren Gegenſatz mit ſolchen 
granſamen Zuͤgen des tuͤrkiſchen Eigennutzes bildet 
das edle Benehmen mancher anderen Tuͤrken, aus 
denen bei dieſer Gelegenheit die Stimme des inneren 
Geſetzes mit unverkennbarer Deutlichkeit durch Tha— 
ten und Worte ſprach. So wurde das erſte Merk: 
zeug zur Befreiung einer edlen griechiſchen Familie 
aus den Sclavenfetten, in welche feine rohen Glau— 
bensgenoſſen ſie geſchlagen hatten, ein trefflicher 
Tuͤrke ſelber. Und dieſes Werk war kein ganz leich— 
tes, denn die Großmutter, Mutter und Kinder waren 
in ſehr verſchiedene Haͤnde gerathen und an ſehr ver— 
ſchiedene Orte gebracht worden; der Befreier aber, 
den hierbei keine Spur von Eigennutz leitete, ſon— 
dern nur das Erbarmen und die Freude am Wohl⸗ 
thun zu feinen Haudlungen antrieb, fand dieſe zer: 
ſtreuten Familienglieder nach und nach alle auf und 
gab die Kinder den Armen ihrer Mutter, ihnen allen 
aber die Freiheit wieder. 

Solche Beiſpiele des tuͤrkiſchen Edelmuths gab 
es mehre, und mit ihnen wetteiferten die Chriſten 
der verſchiedenſten Bekenntniſſe, mit Ausnahme der 
Armenier, welche aus Furchtſamkeit eine vollkommene 
Neutralitaͤt zu beobachten ſuchten, die ſich nachmals 
dennoch als nutzlos erwies. Jene Anderen aber alle, 
Reiche wie Arme, vornehmlich jedoch die Geſandten 
und Koufleute, waren aufs eifrigſte bemüht, ihre 
ungluͤcklichen Mitchriſten in ihren Haͤuſern zu ver: 
bergen und fie dann, in fraͤakiſcher Kleidung, auf 
europaͤiſche Schiffe zu bringen, in denen die meiſten 
von ihnen nach Odeſſa geflüchtet wurden. Eine ganze 
Schaar der aͤrmeren Chioten, meiſt Handwerksleute, ) 
retteten ſich in dem Garten der engliſchen Geſandt- olle nicht mehr bei den Göttern, ſondern — wit 
ſchaft, wo man ihnen Arbeit und hiedurch Schutz Hirywius in dem ariſtophaniſchen Luſtſpiel „Di 
gegen die Türken und Lebensunterhalt gewährte. Voͤgel“ erzählt — bei den Gaͤnſen ſchwoͤren. Au 

Den Preis der edelmüthigen Liebe trug dennoch die alten Benannier ſchwuren noch zu jener Zeitz 
unter Allen eine arme chriſtliche Dienſtmagd davon. als Julius Caſar ihr Land mit Krieg überzog, bel 
Dieſe erblickt unter den gefangenen Kindern aus den Gänſen. — Der große Mann, der die Kun 


Kindes mit. 
So hat jene Hand von oben, deren Tbun und 
Walten für uns ein dunkles und unbegreifliches ill 
mitten aus den Schaaren der unſchuldig Unterge® 
henden viele Einzelne, ſo wie ganze Familien hervos“ 
gehoben, um ſie als Zeugniſſe ihrer wunderbaren 

Erbarmung und Hülfe hiazuſtellen. 
(Aus Schubert's Cizählungen, 2. Band.) 


Die Gaus. 


Zu Martini iſt es Sitte, eine gebratene Gans 
zu eſſen, und der Berliner ſagt: „Eine jute je 
bratene Jans iſt eine jute Jabe Joltes!“ Er hat, 
obſchon er in Geſchmackſachen, worin die Zunge ent⸗ 
ſcheldet, kein competenter Richter iſt, in dieſem Puncte 
wahrlich nicht Unrecht. Schon die alten Aegypler 
betrachteten die Gaͤnſebraten als eine ihrer wohl 
ſchmeckendſten Lieblingsſpeiſen, weßhalb fie dem Koͤ⸗ 


Ganſebraten vorſetzen ließen. Rhadamanthus achtele 
die Gaͤnſe dergeſtalt, daß er ein Geſetz erließ, man 


zurück und nahmen dorthin auch die Relterin ihres 


nig Ageſilaus, als er durch ihr Land zog, hundert 


Chios ein kleines, krankes Knäblein, welches kaum erfand, die Gaͤnſe zu mäften, um die Reize ihrer 
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Leber zu erhöhen, war ein roͤmiſcher Conſul, Scipio' werden zuſammen in einen neuen, unglaſirten Topf 
zus. Er iſt es, dem die pommer'ſchen Gänfe: von Y%, Maß oder einem Schoppen Gehalt geſchüt⸗ 
üſte und die ſtraßburger Gaͤnſelebern ibren euro⸗ tet, und dieſer wird ſodann mit reinem Waſſer an⸗ 

Merz Ruhm, ihre weltgeſchichtliche Bedeutſamkeitſgefüut. Die Miſchung bleibt zuvoͤrderſt zwölf Stun⸗ 

5 anken. — Der gelehrte Scaliger läßt fowohljven lang ſtehen, dann verklebt man den Deckel des 

Si Phyſiſchen als den geiftigen Eigenſchaften der Topfes, fielt ihn auf einen flachen Stein an das 
Ne große Anerkennung angedeihen. Was der Feuer und läßt die Miſchung uach dem erſten Auf⸗ 

ders unter den vierfüßigen Thieren, ift die Gans|wallen noch eine Stunde lang bei gleichmaͤßigem, 

Anda den Voͤgeln: das Siunbild der Treue und nicht zu lebhaftem Feuer kochen, wobei man Sorge 

aglichkeit. tragen muß, daß der Deckel nicht durch den Dampf 
uin D. Gänſe find überdies ſehr gelehrig; fie lernen emporgeſchoben werde und die Miſchung nicht übers 
Wir katſpieß drehen und wie ein Pudel apportiren. koche. Endlich wird dann das Decoct vom Feuer 

Une kürſchen begeben deshalb ein unverzeiblichesfgenommen, wenn es noch warm iſt durchgeſeihet 

wie , wenn wir den Vergleich gebrauchen: dummfſund die Fluͤſſigkeit lauwarm eingegeben. Dies De: 

coct iſt immer nur für einen Tag zu benutzen; es 
muß täglich friſch zubereitet werden. Die Schwals 
benwurz und Elſebeeren dürfen beim Einſammeln 
nicht auf die Erde gelegt, fie muſſen ſofort an einem 
erhoͤhten Orte aufbewahrt werden. (Möchten alſo 
doch die Apotheker ſtets eine Quantität von dieſen 
auf vorgeſchriebene Art geſammelten Ingredienzien 
vorräthig halten.) Gebrauchsart: Die Gabe 
für einen erwachſenen Mann beträgt fünf große Eß⸗ 
loͤffel voll; eine nicht beſonders ſtarke Frau vier Eß⸗ 
löfel voll; Kinder nach Verhältniß ihres Alters von 
drei bis zu ½ Eßloͤffel voll. Man nimmt das Mit⸗ 
tel gewöhnli nur einmal des Tages, und zwar 
des Morgens bei ganz nuͤchternem Magen. Die Zus 


iſt . Gans.“ Das undankbarſte aller Geſchoͤpfe 
enge Menſch, der die Wohlthaten, die man ihm 
, mit Haß vergilt. a 
bin do geht es auch den armen Gaͤnſen. Sie ha: 
ae Capitol gerettet, fie geben ihre Leber zu 
& len, ihr Fleiſch zum Braten, ihre Federn zum 
und eben und ihre Flaumen zum Ruhekiſſen her, 
ion ir Undankbaren nennen fie für au die treuen 
dum > die fie uns fo uneigennützig darbringen, 
aͤnſe. Rt 
fo In England kuuͤpft ſich an die Gans eine hi⸗ 
Nice Erinnerung. Am londoner Hof iſt es Sitte, 
bra eihnachtsabend eine Gans zu eſſen, ein Ge— 
die P. der von der Königin Eliſabeth herſtammt, ö e 
dan jenem Abend, als ſie, in bange Erwgrtung bereitung deſſelben muß daher am Tage vorher Abends 
der ünken, eben Gaͤnſebraten aß, die Nachricht von fünf bis ſechs Uhr beginnen, weil die Subſtanzen 
don er oͤrung der unüberwindlichen Flotte Philipp's II. zwoͤlf Stunden lang digeriren und über eine Stunde 
an „Spanien erhielt, worauf fie das Gelübde that, dang kochen muͤſſen. Auf Verlangen gibt Kovats 
7, dem Jahrestage dieſes Sieges eine Gans zuſauch zweimal täglih, Morgens und Abends, jedoch 
n. (Gaſthofz) [dann Abends einen Eßloͤffel voll weniger. Uebrigens 
hält er dies für uͤberfluſſig. Wenn es bekannt iſt, 
am wie vielten Tage das wuͤthende Thier, das Je⸗ 
manden gebiſſen, nach dem von einem andern wuͤ— 
thenden Thiere erhaltenen Biſſe withend geworden 
iſt, ſo giebt man das Mittel am eben ſo vielten 
Tage nach dem erlittenen Unfall; wuͤrde z. B. mein 
Hund von einem  wüthenden Hunde gebiſſen und 
nun ſieben Toge darouf wüthend, fo würde, wenn 
f er mich heute biſſe, ich ſieben Tage Nees Mit⸗ 
art dieſes Mittels gegen jene ſchauderhafteftel nehmen muͤſſen. Iſt das hingegen, gewoͤhn⸗ 
raue 11 bemerkt: Sechs Quentchen Wurzel lich, nicht bekannt, fo gibt Kovats ſein Mittel am 
N Sch walbenwurz (Asclepias Vincetoxicum), zweifneunten Tage nach tem Biſſe. Iſt jedoch der Ge⸗ 
5 lentchen Rinde der Elſebeere (Crataegus torminalis), biſſene unıubig oder fühlt er ſich unwohl, fo giebt 
* den jüngeren Zweigen genommen, und der in- er ſchon am dritten Tage ein, und wiederholt die 
e Theil oder Keim von neun Knoblauchszwiebeln Gabe ſechs Tage ſpaͤter. Er behauptet übrigens, 


Mittel gegen die Hundswuth. 


Snrfenttice Blatter theilen jetzt ein Mittel des 
welches Benjamin Kovats in Siebenbürgen mit, 
erfol 8 die oͤſterreichiſche Regierung demſelben nach 
Rufe Prüfung, Behufs der Veröffentlichung, ab: 

e. Ueber die Beſtandtheile und die Berei: 
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vieljähriger Erfahrung zufolge, 


ptome der herannahenden 
anzugeben weiß) zeigen; 


man brauche das nem Shilling oder einer halben Krone, je nach * 

Mittel nicht eher einzunehmen, als bis ſich die Sym⸗ Artikeln, die fie verkaufen; daher übertreffen fie auch 
Wuth (die er ſehr genauſeinander in der Ueberredungskunſt, und es wil 

dann erſt eingegeben nutztſſchwer, einen Laden zu verlaſſen, ohne wenigſte 


baffelbe am ſicherſten, und er gibt es daher meiſtensſetwas gekauft zu haben. Dieſe Prämie beträgt OF 


erſt zu dieſer Zeit ein. Dieſes Mittel verurſacht bei 
den Meiſten Uebelkeit, bei Einigen, zumal Kindern, 
auch Erbrechen. Dies bedarf keiner beſondern Ruͤck— 
ſicht, wenn nur das Mittel nicht ausgebrochen wird. 
Etwas Milch ſtillt das zu heftige Erbrechen. Be 
merkungen: Auf die durch wuͤthende Thiere gebiſ⸗ 
ſenen Wunden nimmt Kovats wenig Ruͤckſicht. Er 
hält es zwar für gut, aber nicht für nothwendig, 


daß man fie in Eiterung erhalte oder brenne. Bei 


den Meiſten welchen er geholfen, waren die Wun⸗ 
den zugeheilt. Kovats hat dieſes Mitch durch Ur: 
berlieferung von ſeinen Vorfahren, die es einſt aus 


der Tatarei hieher gebracht haben. Er hat daſſelbe 


ſtets mit untruglichem Erfolge angewendet und be: 
ſitzt eine Menge diesfallſiger Zeugniſſe, unter ande⸗ 
ren, daß er ſechs Menſchen geheilt habe, bei wel— 
chen die Wuth bereits ausgebrochen war und die 
gebunden zu ihm gebracht wurden. Dieſe Menſchen 
leben noch und koͤnnen die Wahrheit betheuern. Ich 
ſelbſt habe es bei ſehr Vielen mit dem beſten Erfolge 
angewendet, und noch bei Keinem iſt es mißlungenz 
jedoch hatte ich noch keinen in der Behandlung, bei 
dem die Wuth ſchon ausgebrochen war. Ich halte 
bei der Behandlung die Wunden ſechs Wochen lang 
in Eiterung und gebe das Mittel am dritten, neun⸗ 
ten und zwölften Tage nach dem Biſſe. Saromberg, 
Franz Reichsgraf Tebki. — Nachſchrift: Bei 
Thieren hat es auch ſtets genutzt. 


Mannichfaltiges. 


„In den Magazinen der londoner Tuchhaͤndler 
zahlt man ungefaͤhr zweitauſend fünfhundert Laden- 
mädchen. Die meiften haben eine gute Erziehung 
empfangen und führen ſich ſehr gut auf. Sie er: 
balten außer Nahrung und Wohnung zehn bis dreißig 
Pfund Sterling jaͤhrlich. Einige bekommen fogar 


vierzig Pfund, allein dies iſt ſchon das Zeugniß eis 


ner langen guten Aufführung in demſelben Geſchaͤfte 
und ganz beſonderer Eigenſchaften und Kenntniſſe. 


Hier und da erhalten fie auch eine Prämie von ei⸗ 


— 


Verlag von M. W. Siebert. — 


gröpte Laͤnge Sachſens zweimal mißt. 


Kanone gemacht wird. 
war die Antwort. 


Meſſing 'rum und dann das Uebrige. 


mehr als ihr eigentlicher Lohn, namlich in einig! 
großen Haͤuſern ſteigt ſie bis zu 110 Pfund. 
England verſteht man den Handel, und alles, wos 
ihn betrifft, zeugt bis in die kleinſten Details von 
einer großen und liberalen Anſicht, die andern Na⸗ 
tionen, namentlich den fo doch anſtrebenden Fra 
zoſen, noch fehlt. Wie elend ſtehen zum Beispiel 
ihre Griſetten, und auf welchen Erwerb find ie 
meiſten lediglich angewieſen“!— 


In dem „ſaͤchſiſchen Volkskalender“ findet ſich 
die nachſtehende intereſſante Vergleichung: Das a 
nigreich Sachfen zaͤhlt 143 Städte und 3270 Dörfet 
und Flecken. Schiebt man alle dieſe auf einen Pla 
zuſammen und ſtopft die Bewohner hinein, fo ha 
man London. Geht man von Dresden nach Frei 
berg, 4 Meilen weit, fo hat man London der Länge 
nach durchwandert. Um ſich die Namen der 14,000 


Straßen zu merken, bedürfte man das Gedaͤchtniß 


eines Mithridates; die Stelle deſſelben vertritt ein 
dickes Woͤrterbuch. Laͤßt man die ganze aus 12, 

Maun beſtehende ſächſiſche Armee an ſich vorüber 
marſchiren, 3 Reiter⸗Regimenter, eben fo viele In? 
laurerie-Regimenter, dazu die leichte Infanterie, ein 
Regiment Artillerie ꝛc. — ſo hat man erſt die — 
Nachtwaͤchter von London geſehen, die alſo eine kleine 
Armee bilden, London fol 300,000 Haͤuſer haben, 
die Schornſteine dürften ſich leicht auf eine Million 


belaufen, die zu ihrer Reinigung ein ganzes Reg“ 


ment von 1800 bis 2000 Schornfteinfegern erfordern 
Stellte man die anderthalb Million Einwohner Lol 
dons einzeln neben einander, fo würde eine 62 ½¼ M. 


| 


lange Neipe gebildet werden, eine Reihe, welche dis 


. Sollten die 
Londoner jemals gezwungen werden, ihre Stadt zu 


verlaſſen, Jo würde ihr Auszug ungleich länger dauer, 
als jener der Kinder Israels aus Aegypten. 


»Man fragte einen polniſchen Juden, wie 1 


Gott! das is ſo ſimpe 
Nehmen Se a Loch und nage 


Druck von Levpſohn & Siebert. 


